ki: wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitipiegel”. | 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei r aus der Ex⸗ 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


Nr. 3 


2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
eſtellgeld) 1,50 Mark. 


horne 


Begründel 1760. 
Uedactton und Gepedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Sonnabend, den 4. Januar 


— — 


en⸗ Preis: 


oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeel Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Nuswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1890. 


Anzei 0 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar begonnene I. Quartal 1896 der 
„Thorner Zeitung“ 


werden noch von der Poſt, in unſeren Depots und in der 
Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern ind Re jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton. jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben: „Ill uſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blatter wöchentlich. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots und aus der Expedition abgeholt 
na das Vierteljahr 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


K ³oOꝛaAAAẽ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2 Januar. 


Der Kaiſer hörte Donnerftag Vormitta 

8 g im Neuen Palais 

1 des Kriegs⸗Miniſters und des Chefs des Militär- 

1 — Abends um 7 Uhr fand in der Jaspis Galerie des 
euen Palais das Diner für die kommandierenden Generale ftatt. 

Bei dem geſtrigen Ne ujahrsempfange verweilte der 
Kaiſer wie die „Nak.⸗Zig.“ erfährt, in der Anſprache an bie 
tommandirenden Generale längere Zeit bei der Frage der 
vierten Bataillone, deren Ausgeſtaltung ihm beſonders am 
Herzen liege. Dann kam er auf die Kaiſermanöoer und theilte 
mit, daß auch in dieſem Jahre wieder ſolche in größerem Stil 
abgehalten werden ſollen. 

Die kommandirenden Generale ſollen ſchon am 30. Dezember 
die Umgeſtaltung der vierten Bataillone eingehend erörtert haben. 
Veſtimmte Entſcheidungen ſeien noch nicht getroffen, aber in 

nächſten Wochen zu erwarten. 

Der „Nat.⸗Zig.“ zu Folge empfing der Kaiſer abermals am 
Mittwoch den Staatsminister Frhrn. von Marſchall. 

Die Winter feſte des Jahres 1896 am Berliner Hofe 
find wie folgt feſigeſetzt worden: Freitag, 17. Januar: Feſt des 


An der Künſtlerpforte. 5 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verbo ten.) 


ö (5. Fortſetzung.) i 
Leopold fragte nicht weiter, ſondern verſah ſich mit allem, 
was er nach den Aeußerungen des jungen Mädchens für noth⸗ 
wendig hielt, dann öffnete er ihr höflich die Thür. 
„Iſt Ihre Wohnung weit von hier entfernt?“ 2 
„Nein, nur fünf Minuten. Hätte ich gewußt, daß wir einen 
bülfebereiten Arzt jo nahe haben, wäre ich natürlich zuerſt zu 
dnen gekommen.“ 
a „Ich freue mich, daß Sie es nicht gethan haben, denn noch 
or einer Viertelſtunde hätten Sie mich nicht anweſend gefunden. 
r Bruder hatte alſo einen ſtarken Blutverlust?“ 
übe „Ich muß es wohl annehmen, denn er war ganz von Blut 
ſerſtrömt, als er nach Hans kam. Als ich anfing, kaltes Waſſer 
— ulegen, floß es ſpärlſcher, aber es war mir doch nicht möglich 
völlig zu ſtillen.“ 
a ae waren demnach bei dem Unfall nicht zugegen?“ 
Rein.“ 
8 Etwas Verlegenes und zugleich ſchüchtern Flehendes 
* dieſer Antwort. Leopold zweifelte jetzt nicht länger, daß 
uns rgend einen bedeutſamen Umſtand zu verheimlichen trrachlete, 
. es ihm ſchien, als ob jeine Fragen ibr aus dieſem 
ſch de Peinlich ſeien, ging er für den Reſt des kurzen Weges 
t als rer Seite weiter. 
oh f him ment torem Schlüſſel das ſchwere Tyor des neu⸗ 
gleiterin wieder das 2 e öffnete, nahm ſeine Be⸗ 
„Es wird Sie hoff ntlich nich 1 
a * 1 verdrießen, daß Sie ſehr 
dead cn, RE wälen Wir wohnen ganz oben im 
„Für einen Arzt giebt es get 
welt, Art. erwiderte er freundlich. dent Walen srung 
gan ln uns wohl schaffen müſſen, denn es iſt nicht immer 
in lade ſich zur Nachtzeit in einem fremden Haufe zurecht 
Er ſuchte in den Taſchen nach ſeinem Feuer 
in de rzeug, aber er 
mußte die unangenehme Entdeckung machen, daß er . nicht bei 


” 


Er 
8 


Ordens vom Schwarzen Adler; Sonnabend, 18. Januar: Feier 
der 25jährigen Wiederkehr des Tages der Kaiſerproklamation zu 
Verſailles; Sonntag, 19. Januar: Krönungs⸗ und Ordens feſt; 
Mittwoch, 22. Januar: Große Cour beim Kaiſerpaar; Mitt- 
woch, 29. Januar: Ball im königl. Schloß; Mittwoch, 5. 
Februar: Kleiner Ball im königl. Schloß; Mittwoch. 12. Februar: 
Subſktriptionsball; Dienstag, 18. Februar: Faſtnachtsball im 
königl. Schloß. 

Der Reichskanzler, der am Dienstag Abend von ſeiner 

Wiener Reiſe zurückgekehrt iſt, hat ſich am Donnerstag nach 
Poisdam zum Vortrage be im Kaiſer begeben. 
Das Herrenhausmitglied Graf Lud wig Pfeil⸗Burghauß 
in Hirſchberg iſt geſtorben. Graf Pfeil, der am 19. März 1803 
geboren war, war der Alterspräſident des Herrenhauses, in 
das er erſt am 11. Mai 1891 eintrat. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ erklärt die Nachrichten über den 
Rücktritt des Gouverneurs von Wißmann für „ebenſo unbe⸗ 
gründet, wie derartige Nachrichten überhaupt zu ſein pflegen, 
welche zur Erreichung eines meiſt recht durchſichtigen, aber dem 
öffentlichen Intereſſe nicht dienenden Zweckes ausgeſtreut werden.“ 

Der Senatspräſident beim Reichsgericht Dr. Erdmann 
Loe we tft geſtorben. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: An der am 18. d. Mts. 
ſtattfindenden Feier des 25jährigen Gedenktages der Kaiſer ⸗ 
Proklamation in Verſailles werden auf Allerhöchſten 
Befehl Abordnungen derjenigen Regimenter theilnehmen, deren 
Chef Kalſer Wilhelm I. geweſen iſt, ſowie deren Chef der jetzige 
Kalſer ſelbſt iſt und zwar beſtehend aus dem Regiments. 
Kommandeur, 1 Lieutenant, 1 Fahne des Regiments bezw. der 
Standarte nebſt Fahnen bezw. Standartenträger und außerdem 
1 Unterofſizier. Die von auswärts in Berlin eintreffenden 
Fahnen und Standarten ſollen am 17. d. Mis. auf dem 
Potsdamer Bahnhof geſammelt und demnächſt von einer 
Compagnie des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß nach dem Königl. 
Schloſſe abgebracht werden. Nach der Feier im Königlichen 
Schloſſe am 18. d. Mis. wird bei einigermaßen günſtigem 
Wetter vor Sr. Majeſtät eine Parade der Berliner Garde⸗ 
Truppen (ohne Rekruten), wobei alles zi Fuß erſcheint, 


ſtatifinden. 
Zur Feier des 18. Januar wird ſeitens der ſtädtiſchen 


Behörden in München ein größerer Feſtalt im Nathhausſaale 
beabſichligt, an welchem die beiden ſtädtiſchen Kollegien und die 
Spitzen der Behörden theilnehmen werden. Außerdem finden in 
ſämmtlichen Schulen beſondere Schulſeiern ſtatt. Ueber die 
Einzelheiten der Feier werden die Kollegien noch im Laufe dieſer 


„Geben Sie mir ihre Hand, Herr Doktor! — Ich kenne 
hier ja jeden Winkel und ich werde Sie führen. Wenn ich hin- 
aufginge, 
Anzahl von 

Dieſe rührende Sorge um den Bruder, welche ſie ihre 


mädchenhafte 


voll durch 
ſorgſam macht 
ſchier endloſen 
mit dem Fuße 
vermißte. Das 
das er in den 

deutlicher als ihr 


icht 
e glücklich oben angelangt waren, 
athmen ließ. > 

„Warten Sie 1 75 . eine ugenblick!“ bat fie. „Nun 

i ich Oi aben. 

Er 15 W das Knirſchen eines Schlüſſels und das 
Oeffnen einer Thür. Eine Minute ſpäter trat die junge 
Unbekannte, deren Wangen letzt von einer hohen Glut überhaucht 
waren, mit der brennenden Lampe auf die Schwelle. 

Wollen Sie die Güte haben, Herr Doktor, mir zu folgen? 
Dort in jenem Zimmer befindet ſich mein Bruder.“ 

Leopold nahm fi nicht lange Zeit, in dem Gemache 
Umſchau zu halten, deſſen Thür fe vor ihm geöffnet hatte. Mit 


worden, die ſich unleugbar in dem Verhältniß der Mächte des 
Dreibundes zu einander vollzogen hat?“ — Der „ 25 
dürfte es doch nicht ſchwer fallen, eine ſolche Interpellation zu 
veranlaſſen, wenn ſie dieſelbe für zweckdienlich hält! 

Gegen die Zuckerſteuervorlage hat auch die 
Generalverſammlung des pol niſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für die Provinz Poſen Stellung genommen 
und beſchloſſen, die polniſche Reichstagsfraktion zu erſuchen, gegen 
das Geſetz zu ſtimmen. 

Aus dem Jahresbericht über die Alters⸗ und In validi⸗ 
tätsver ſicher ung entnimmt die „Poſt“, daß ein Drittel oder 
gar die Hälfte der Verſicherungs pflichtigen ſich dem Geſetze ent⸗ 
ziehen. Die „Poſt“ meint, daß man angeſichts deſſen ernstlich 
und ohne Verzug eine durchgreifende Reform ins Auge faſſen 
müſſe. 
Aus Rom wird gemeldet, daß der italieniſche Juſtizminiſter 
die Prüfung der nothwendigen Formalitäten betreffend die von 
der deutſchen Regierung nachgeſuchte Auslieferung des Frhr. 
von Hammerſte in begonnen hat. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: „Sicherem Vernehmen 
nach ergiebt ſich aus der beim Aus wärtigen Amte eingegangenen 
ausführlichen Berichten der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Athen, 
daß eine Bezeichnung des Freiherrn von Hammerſtein als 
„Anarch iſt“ von keiner Seite ſtattgefunden hat. Die Beamten 
des deutſchen Konſulats hatten bereits auf Grund der to- 
graphie die Indentität des „Dr. Herbert“ mit dem Beſchuldigten 
für höchſt wahrſcheinlich erachtet. Nachdem Polizeikommiſſar 
Wolff am 25 Dezember in Athen eingetroffen und die Indentitüt 
feſtgeſtelt hatte, beantragte der kaſſerliche Geſandte Frhr. v. 
Pleſſen im Auftrage des Auswärtigen Amts die Verhaftung 
und Auslieferung des Frhrn. v. Hammerſtein auf Grund der 
im Haftbefehl verzeichneten Strafthaten. Die königliche Regierung 
lehnte beide Verlangen mit Hinweis auf die beſtehende Gele: 
gebung ab, verfügte jedoch die polizeiliche Au swei ſung des 
Frhrn. v. Hammerſtein mit Rückſicht auf die Schwere er ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechen. In Vollzug dieſer Aus weiſung 
wurde Frhr. v. Hammerſtein am 27. Dezember Nachmittags 
auf das nach Brindiſi geſandte ttalieniſche Poſtdampfſchiff 
„Peloro“ gebracht, auf dem ſich auch Kommiſſar Wolff zur 
Ueberwachung des Beſchuldigten einſchiffte.“ — Vielleicht find 
jetzt auch diejenigen Blätter beruhigt, die ſich furch bar darüber 
aufregten, daß man den biederen Freiherrn, un ihn auf 
griechiſchen Boden faſſen zu können, etwa als Anarchiſten“ 
bezeichnet hätte. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde in Straßburg der 
Maler Bühner zu einer Gefängnißſtrafe von vier Nonaten 
verurtheilt. Bühner hatte die betreffende Aeußerung in 
angetrunkenem Zuſtande gethan. 


Eine ſehr beunruhigende Ueber raſchung ik 
uns zur Jahreswende noch aus dem fernen Südafrika, und zwar 
aus dem Transvaallande gekommen. — Schon in den 
Tagen zwiſchen Weihnachten und Neujahr kamen beunruhigende 


raſchen Schritten näherte er ſich dem Bette, auf dem der angeblich 
Verunglückte lag. Ein ſchmales, fein geſchnittenes G 

leichtem, dunklem Bartanflug, das Geſicht eines 
Zweiundzwanzigjährigen, ſchaute ihm marmorbleich aus den 
weißen Kiſſen entgegen. Unter dem improviſierten B 
hervor quollen ſchwarze, ſeidenglänzende Locken in dichtem Gewlrr; 
die hageren Hände, die auf der Decke ruhten, waren ariſtokratiſch 
geformt wie die ſeiner Schweſter. . 

Grüßend nickte der Kranke dem Doktor zu, ſeine großen, 
ſprechenden Augen aber, in denen es eben wie helle Freude 
aufgeleuchtet war, hingen noch underwandt an dem jungen 
Mädchen. 

„Wie gut, daß Du endlich wieder da biſt, Helene! — 
Hatte ich Dir's denn nicht verboten, jo mutterjeelenallein in bie 
Nacht hinauszulaufen? Ich habe mich faſt verzehrt in der Angſt 
um Dich, während dieſer entſetzlichen Stunde.“ 

Die Angeredete antwortete nicht. Leopold, der raſch Hut 
und Ueberrock abgelegt hatte, mußte ſtatt ihrer die Erwiderung 
übernehmen. a 

„Sie ſehen, daß Ihrer Schweſter nichts widerfahren iſt, 
mir ſcheint doch, daß ſie nicht ohne Noth ausgegangen war, 
Arzt zu ſuchen. Sie haben fi durch einen Fal verletzt, 
höre. Laſſen Sie alſo die Wunde ſehen. Darf ich Sie n 
eine Schüſſel friſchen Waſſers bitten, mein Fraulein?“ h 

Er hatte den lalenhaft angelegten Nothverband enttert | 
ein einziger Blick hatte ihn überzeugt, daß die Geſchichte 42 
unglücklichen Fall nichts als ein Märchen ſei. Sobald die A. 
Dame aus dem Zimmer war, jagte er mit gedämpfter Stimm 
doch in nachdrücklich ernſtem Ton zu dem Verwundeten: 

„Ihre Verlegung rührt nicht von einem Sturz ſondern von 
einem wuchtigen Schlage her, den man Ihnen mit einem ſcharfen, 
ſchneidenden Inſtrument, mit einem Sabel oder Beil verjegt hat. 
Ich werde Zonen ſelbſtverſtändlich unter alen Umſtänden die erſte 
Hülfe angedeihen laſſen, wie es meine Pitt Aber ich mache 
Sie gleich jetzt darauf aufmerkſam, daß ich die Behandlung nur 
dann forkſetzen werde, wenn Sie ganz aufrichtig find. Ich ver⸗ 
lange keine ausführlichen Mittheilungen, wenn Sie ſich dazu in 
dieſem Augenblick etwa zu ſchwach fühlen ſolten: mit einer Er⸗ 
klärung jedoch, deren Unwahrhelt für mich offen zu Tage liegt. 
darf ich mich nicht einfach begnügen. (Jortſetzung folgt 


Nachrichten aus Johannesburg, wonach die im Trans vaalgebiet 
anſäſſigen Engländer zur Durchführung ihrer auf politiſche 
Gleichberechtigung mit den Boeren gerichteten Forderungen bis 
zum Aeußerſten zu ſchreiten entſchloſſen waren. Jetzt hat ſich 
d ge aber dadurch verſchlimmert, daß aus der Kapkolonie 
; ere bewaffnete Schaaren Engländer unter Anführung 
hervorragenden Beamten der engliſch⸗ſädafrikaniſchen 
„Cyartered Company” auf Aufforderung ihrer Landsleute in 
das Gebiet von Trausvaal eingefallen ſind. An der Spitze 
der engliſchen „Chartered Company“ ſteht der Premierminiſter 


der Kapkolonie, Cecil Rhodes, der ſeit langem in einer für dae 


offizielle England recht unangenehmen Art Geſchäft und amtliche 
Stellung verquickt. Der Präſident der Transvaal⸗Republik 
Krüger hat ſich aber gut vorgeſehen und den Vorſtoß der 
Engländer durch einen diplomatiſchen Schachzug der Beſchwerde 
bei Deut ſchland parirt, das in jenen Gegenden nicht 
unwichtige Intereſſen zu vertreten hat, und Deutſchland hat 
feinen Augenblick geſäumt, ſofort eine unzweideutige diplomatiſche 
Anfrage an England zu richten. Und dieſes Vorgehen iſt 
nicht ohne Erfolg geweſen, wie die folgende Nachricht beweiſt. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Sicher m Vernehmen 
nach hat die engliſche Regierung der deutſchen mitgetheilt, daß 
fie das Eindringen der Chartered Company in Trans vaal 
entſchieden mißbillige und den beſtimmteſten Befehl ſowohl an 
die Regierung der Kapkolonie wie an die betheiligten Offiziere 
gegeben habe, ſich ſofort aus dem Trans vaalgebiet zurüd: 
zuziehen. 
Deer Befehl zum ſofortigen Rückzug aus Transvaal ſcheint 
- aber den Führer der eingebrochenen engliſchen Schaaren, Dr. 
Jameſon, nicht rechtzeitig erreicht zu haben, denn eine am Donners 
tag Nachmittag in London eingegangene Depeſche meldet, daß 
Dr. Jameſon vor Johannesburg eine ſehr ernſte Niederlage 
durch die Boeren erlitten hat. Man nimmt an, Dr. Jameſon 
müſſe ſich nach der Grenze zurückziehen. Eine Konferenz des 
Direktors des Kolonial⸗Amts, Chamberlain, und der erſten Be⸗ 
amten iſt ſofort nach dem Kolonial⸗Amt zufammenberufen worden. 
Bei Beſprechung der Vorgänge in Trans vaal ſagt 
die „Nat. Ztg“: Nachdem engliſcherſeits die Südafrika⸗Frage 
aufgerollt und in ſolches Fahrwaſſer gelenkt worden, müſſen die 
anderen Mächte die Gelegenheit benutzen, um in das 
beſtehende Verhältniß zwiſchen England und dem Transvaal 
endlich die nothwendige, unzweideutige Klarheit 
zu bringen und ein für allemal jedes Zurückkommen Englands 
auf die angebliche Abhängigkeit des Transvaal unmöglich zu 
machen. — Die „Voſſ. Ztg“ weiſt den von engliſchen Blättern 
gegen deutſche Aeußerungen gebrauchten Ausdruck „Anmaßungen“ 
zuruck und fährt folgendermaßen fort: Deutſchland braucht 
keine Belehrungen darüber, wo ſeine Intereſſen in Südafrika 
beginnen und wo fie eudigen, und wenn ſich der Transvaal um 
Unteriügung nach Berlin wendet, jo ift dies fein gutes Recht. 
Transvaal iſt nicht Englands Vaſall. Die engliſche Regierung 
wird den Standpunkt der „Times“ nicht theilen, denn der 
Botſchafter Sir Frank Las celles hatte mehrfache Unterredungen 
mit dem Staatsjekretär des Aeußern Freiherrn von Marſchall. 
In der Venezuela⸗Frage war die deutſche Preſſe auf Englands 
Seite, in der Transvaalfrage iſt ſie dies nicht. Hoffentlich ſind 
außerdiplomatiſche Beweiſe unnöthig. — Andere Blätter äußern 
ſich in ähnlicher Weiſe. 


Ausland. 


Frankreich. Am Schluſſe eines Artikels über das Eindringen Dr. 
Jameſous in Transvaal jagt der „Temps“, England habe die Pflicht, ein 
Attentat zu verhindern und die Gebiets⸗Verletzung gutzumachen. Billige Zu⸗ 
geſtändniſſe, welche Transvaal freiwillig hätte machen können, ſeien Angeſichts 
des unter Mitſchuld britiſcher Beamten unternommenen bewaffneten Angriffs 
unmöglich geworden. — 

Rußland. Gegenüber der Meldung des „Reuter ' ſcheu Bureau's 
von dem Empfang einer armeniſchen Deputation durch den Miniſter des 
Aeußeren Fürſten Lobanow wird von unterrichteter Seite erklärt, daß in 
leitenden ruſſiſchen Kreiſen von der Anweſenheit einer armenischen Depu⸗ 
tation nichts bekannt ſei. 5 

Türtei. Die Pforte nahm die Vermittelung der Konſuln in Aleppo, 
um die Unterwerfung der Aufſtändigen in Zeitun herbeizuführen an. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee. 2. Januar. Herr Stadtkämmerer Wendt begeht am 
3. Januar 1846 fein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Die zur Ausübung 
der Krankenpflege am hieſigen Orte beſtimmten zwei grauen Schweſtern 


er F Das Jahr 1895. 
(Nachdruck verboten.) 
II. Ausland. (Schluß.) 


„ »Für die Unterhaltung Europa's haben am meiſten die 
Franzoſen geſorgt, wie man das ja ſchon ſeit geraumer Zeit 
gewöhnt iſt. Den zum Nachfolger des ermordeten Praſidenten 
Carnot gewählten Präſidenten Perier hatten die 8 tungen und 
ſeine verbiſſenen Gegner dermaßen geärgert, daß er die Flinte 
ins Korn warf, zum Theil auch von ſeiner Mutter und Ge⸗ 
mahlin veranlaßt, welchen anarchiſtiſche Attentatsdrohungen einen 
tüchtigen Schreck eingejagt hatten, und ſeinen Rücktritt nahm. Die 
Sache wurde erſt als ein großes poluiſches Ereigniß betrachtet, 
Hatte aber keinerlei beſondere Folgen. Perier's Nachfolger wurde 
der Großkaufmann Felix Faure aus Havre, zur Zett ſeiner Wahl 
Marinemtnifter, kein großes Genie, ein jovialer Mann, dem ſeine 
Jugend Volontairzeit in einer Gerberei von vornherein in den 
dreuen Klaſſen viel Popularität erwarb. Vermehrt hat ſich dieſe 
in letzter Zeit noch in Folge eines ganz gemeinen Verleumdungs⸗ 
feldzuges. Gleich bei ſeinem Amtsantritt hatte Faure ein neues 
Mimiſterium zu bilden, er wahlte ein ſolches aus Gemäßigten 
unter dem Vorſitz des Herrn Ribot, und trotz ſeiner grenzenloſen 
Schwäche, die ſich namentlich gegenüber den tollen Hetzereien der 
Chauvimiſten bei der Kieler Kanalfeier zeigte, hielt ſich dies Mi⸗ 
nisterium bis zum Herbſt, wo es von einem rein radikalen Kabinet 
Bourgeois abgelöſt wurde, welches wieder einmal den alten Satz 
wahr macht, daß Abgeordnete der ſchroffften Oppoſion recht zahm 
werden, jobald ſie den Mimiſterſeſſel erreicht haben. An allerlei 
politiſchen und nichtpolitiſchen Skandalgeſchichten hat es in Paris 
in keinem Monat des Jahres gefehlt, es würde zu weit führen 
auf alle dieſe Dinge einzugehen. Einen ſiegreichen Krieg, mit 
deſſen Lorbeeren es aber nur ſchwach beſtellt iſt, hat Frankreich 
auch geführt gegen die Königin von Madagaskar. An der Küſte 
von Madagaskar hat Frankteich ſeit Langem Beſitzungen, es er⸗ 
wirkte auch einen Vertrag mit der Königin, in welchem dieſe die 
franzöſiſche Oberhoheit anerkannte. Als es aber ans Aue führen 
der Vertragsbeſtuimmungen gehen ſollte, ſagte die Königin, oder 
vielmehr deren Gemagl, der Premierminifter auf der Inſel if, 
nein! Eine große Expedition wurde nun von Frankreich aus⸗ 
gerüftet, bei der Einſchiffung der Truppen gab es ſehr viel 
patriotiſche Rührung, und man erhoffte einen kurzen Krieg. Da⸗ 
mit indeſſen war es nichts, die Aus rüſtung der Expedition erwies 
90 als ſehr mangelhaft, und auf dem Marſche nach der mada- 
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iſchen Hauptſtadt ſtarben in Folge des Mangels an allen 


find am 30. v. Mis. hier eingetroffen.“ — Im hieſigen; See wurde am 
vorigen Sonnabend vom Fiſchereipächter Szymanski ein ſehr ſeltener 
Fiſch, ein ziemlich roßer Spiegelkarpfen gefangen. Der Fiſch erregt 
wegen ſeiner ſchönen Färbung und ſonderbaren Schuppenbildung allge⸗ 
meine Bewunderung. — Bei der Treib un auf der Feldmark Culmſee 
wurden von 12 Schützen 28 Haſen zur Strecke gebracht. Bei der Jagd 
in Kl. Oſtrowo wurden von 15 Schützen 25 Haſen nnd ein Fuchs ge⸗ 
oſſen. i 5 

0 ner Culm, 2. Januar. Die zweite allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung 
findet in den Tagen vom 7.—10. Februar d. Js. verbunden mit 
Prämiirung und Verlooſung, im Hotel Jakobſen ſtatt. Die Prämiirung 
erfolgt durch auswärtige Preisrichter Das ganze Standgeld wird zu 
Prämien verwendet; außer den Geldprelſen gelangen noch viele Ehren⸗ 
preiſe, geſtiftet von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisverein und dem 
Aus ſtellungsverein, zur Vertheilung. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 1. Januar. Ein ſchreckliches Neu⸗ 
jahr erlebte heute die Gaſtwirthsfamilie Elff in Klein⸗Czyſte. Als geſtern 
Abend der Mann mit Materialwaaren aus Culm gefahren kam, ſtürzte der 
Wagen an einer abſchüſſigen Stelle um. Elff wurde von dem Kaſten des 
Wagens befallen und fand dabei ſeinen Tod. — Bei einer am Montag auf 
Dom. Ribenz abgehaltenen Treibjagd wurden von 21 Schützen 138 Haſen 
und ein Fuchs erlegt. > l N 

— Schwetz, 2. Januar. Der Kreis hat für die Kreisſchauſſeen einen 
Schneepflug angeſchafft, der in Schönau ſtationirt iſt. 

— Vrieſen, 1. Januar. Auf den Anſiedlungsgütern Rynsk hat 
ſich ein Kriegerverein gebildet, welchem 56 geweſene Soldaten als 
Mitglieder beitraten. Als Vorſitzender wurde Herr Hauptmann der Land⸗ 
wehr Neumann zu Rynsk gewählt. f f 

— Krojante, 1. Januar. Der diesjährige Stadthaushalt iſt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 32014,14 Mk. feſtgeſetzt worden. 

— Marienburg, 2. Jauuar. Das äußere Emporblühen der alten 
Ordensreſidenz dokumentirt am beſten die geſteigerte Bauthätigkeit . 
Die Gerbergalfe, früher eine der ödeſten Gaſſen wird nachgerade mit einer 
Reihe hervorragender Gebäude beſetzt. Gegenüber dem ſchnell empor gewachſenen 
neuen Gerichtsgebäude erbaut Herr Rechtsanwelt Katz ein größeres Haus, und 
der neue Synagogenbau findet ſeinen Platz gegenüber dem monumentalen Poſt⸗ 
gebände. Die Reſtaurationsarbeiten am Schloſſe nähern 
ſich immer mehr ihrem Abſchluß. An Stelle des ehemaligen Jeſuiten-Convicts 
neben der im Schmucke reicher gothiſcher Ornamentik prangenden Schloßkapelle 
ragt ein ſtattlicher Zwiſchenbau empor, der wahrſcheinlich der Blellſchen Waffen⸗ 
ſammlung ein Aſyl gewähren ſoll. Auch im Nordflügel des Schloſſes regt ſich 
nach Räumung der früher dort befindlichen Bureaux die neu ſchaffende Thätigkeit 
der Architekten. { 

Th. Jaſtrow, 2. Januar. Der hiefige Bürgermeiſter Groneberg 
ift, wie ſchon kurz gemeldet, für die Bürgermeiſterſtelle in Strasburg 
Weſtpr. gewählt worden. Das Einkommen der hieſigen Stelle beträgt 
2700 Mark Gehalt und 1850 Mk. Bureautoſtenentſchädigung. — In dieſer 
3 ſtarb hier der älteſte Bürger Namens Roſenthal im Alter von 98 

ahren. 

— Elbing, 2. Januar. Die elektriſche Straßenbahn, welche 
bisher beliebig anhielt, hat jetzt beſtimmte Halteſtellen eingerichtet, an welchen 
allein fortan gehalten wird. Während bisher die einzelne Fahrt 10 Pf. koſtete, 
werden von jetzt ab auch Abonnementskarten ausgegeben. Bei der ſtarken 
Kälte erlitt der Betrieb der Straßenbahn wiederholt Störungen, da der Strom 
bei großer Kälte zu ſehr abgeleitet werden fol. — Die Schneeeule, 
welche nur ſehr ſelten bei uns erſcheint, iſt in den letzten kalten Tagen wieder⸗ 
holt in der Niederung in der Nähe des Haffes beobachtet worden. 

— Rieſenburg. 1. Januar. Der Krieger⸗Verein beſchloß die 
Gründung einer Sterbetaſſe. Bei vorkommenden Sterbefällen ſoll an 
die Hinterbliebenen jedes verſtorbenen Mitgliedes der Betrag von 50 Mk. aus⸗ 
gezahlt werden. 

— Bromberg, 2. Januar. Gegen das Bierſteuerprojekt 
in Bromberg haben die hieſigen Brauereien eine Petition an die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung gerichtet. Der Petition iſt eine Reihe von Auskünften 
von Brauereien aus anderen Städten, wo die Bierſteuer bereits in Kraſt iſt, 
beigegeben. Die Auskünfte ſtimmen darin überein, daß die kommunale Bier⸗ 
ſteuer das Brauergewerbe belaſtet, da ſie nicht auf die Konſumenten abwälzbar 
ſei. — Einem in der Jakobſtraße wohnenden Uhrenhändler wurde geſtern 
aus feiner Wohnung eine Hofe geftohlen, in deren Taſchen ſich z wei 
Uhren und 7 Uhrketten befanden. Man vermuthet, daß den Diebſtahl ein 
Bettler ausgeführt, der ſich zu jener Zeit dort herumtrieb. — In einer hie⸗ 
ſigen Reſtauration wurde geſtern ein falſches Ein markſtück ange 
halten und der Polizei übergeben. 

— Natel, 1. Januar. Im hieſigen Schützenhauſe findet am nächſten 
Sonntag eine Vorſtellung zum Beſten der Errichtung eines Denkmals in 
Metz für den Prinzen Friedrich Karl von Preußen ſtatt. Das 
Programm iſt ein ſehr reichhaltiges. Außer Konzertvorträgen, Kouplets 
lebenden Bildern aus dem Kriege 1870,71, kommt noch ein militäriſcher 
Schwank „Im Lager vor Metz“, zur Aufführung. 

— Schneidemühl, 1. Januar. Der Fonds zum Bau einer zweiten 
evangelifchen Kirche if: wiederum um 593,76 Mark, welche im Jahre 
1895 durch den Klingelbeutel in der hieſigen evangeliſchen Kirche eingegangen 
find, worden. Vorausſichtlich wird mit dem Bau der Kirche im 
kommenden Frühjahr begonnen werden. 

g. Mogilno, 2. Januar. Ein Strecken arbeiter der Mogilno⸗ 
Strelnoer Bahn hatte fi 1. Weihnachtstage in die offene Thür eines 
Güterwagens geſetzt und war, anſcheinend angetrunken, eingeſchlafen. 
Während der Fahrt ſtürzte er von ſeinem Sitze herab und wurde über⸗ 
fahren, wobei er ſchwere Verletzungen davontrug. — Als geſtern der neu 
gemiethete Knecht eines Bauern in Szerzawy ſich zu Bett gelegt hatte, kam 
der frühere Knecht und wollte ſich eben fals in das Bett legen. Es entſtand 
eine Prügelei, wodurch der Bauer mit ſeiner Frau herbeigeruſen 
wurde, welche über den Eindringling herfielen, ihn an den Händen banden 


Sanitätseinrichtungen die Leute maſſenhaft. Trotzdem wurde, 
nach franzöſiſcher Art, der Sieg gehörig gefeiert, die 
ſchweren Fehler der Militärverwaltung aber nur ſo obenhin 
erwähnt und dann ganz vergeſſen. Auch andere Dinge in 
Armee und Marine ſtimmten nicht ganz, aber geſprochen wurde 
wenig davon, und als es in der Deputirtenkammer zur Etats⸗ 
beratyung kam, wurden die gewalligen Summen der Armee: und 
Marine⸗Etats in einer einzigen Sitzung ohne jede Debatte 
angenommen. 

In Rußland hat der junge Kaiſer Nikolaus II. das 
erſte Jahr regiert, und es iſt Alles beim Alten geblieben. 
Von den erwarteten Reformen hat man jo gut wie nichts zu 
ſehen bekommen, nur einige Perſonaländerungen ſind erfolgt. 
Das iſt Alles. Am intereſſanteſten it die Enthebung des 
Generalgouverneurs von Warſchau, des Grafen Gurko, von 
ſeinem Poſten, welcher als der Hauptführer der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
partei galt. Das Verhältniß zu Frankreich if das alte ger 
blieben, der ſeit dem Tode des Miniſters von Giers ernannte 
Leiter des Auswärtigen Amtes, Fürſt Lobanow, hat die Be⸗ 
ziehungen zur franzöſiſchen Republit eher noch vertieft und ſich 
dem deutſchen Reiche gegenüber kühl genug bewieſen. Unter 
ihm entwickelt die ruſſiſche Politik nach Außen hin überhaupt 
eine bedeutende Energie, und die europälſchen Mächte haben jehr 
damit zu rechnen. 

In Belgien haben die Sozialiſten immer mehr und 
mehr Anhang genommen, und ſtürmiſche Szenen und offen⸗ 
kundige Heraus forderungen geben Zeugniß von ihrer Macht und 
von ihrer Ruckſichtsloſigkeit. In der Schweiz hatte man auf 
Betreiben von militäriſcher Seite den Verſuch gemacht, eine 
neue und ſtraffere Armee Organisation einzuführen, doch iſt der 
Verſuch am Widerſtande der kleinen Cantone geſcheitert. Arge 
politiſche Skandale im Innern, welche auf die Regierung des 
früheren liberalen Miniſteriums Sagaſta alles Andere eher, nur 
fein gutes Licht werfen, hat Spanien gehabt, und dazu noch den 
Krieg mit den aufſtändiſchen Kubanern, welcher jo ernit geworden 
iſt, daß der Verluſt dieſer reichen Kolonie ſür Spanten nicht 
mehr außerhalb des Bereiches del Möglichkeit Liegt. 

Sehr bunt ging es im Orient zu. Auf engliſches Auf⸗ 
hetzen hin kam es in Konſtantinopel zu einem blutigen Aufſtande 
der Armenier, welcher mit Waffengewalt und unter großem 
Blutbade niedergeſchlagen werden mußte, und zugleich zu Er⸗ 
hebungen in Kleinaſien und Macedonien. In letzterer Provinz 
iſt es wieder ruhig geworden, aber in Armenien dauern Mord 
und Brand noch fort, und der Himmel mag wiſſen, wann die 
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und ihm eine Wäſcheleine mit einer Schlinge über den Kopf warfen, die 
ſie über einen Balken ag Nachdem fie ihn jo gebändigt und tüchtig 
durchgeprügelt hatten, ſperrten ſie ihn in einen al, wo er ſich jedoch 
ſeiner Feſſeln zu entledigen wußte, die Thür aufſprengte und das ungaſtliche 
Haus auf Nimmerwiederſehen verließ. — In vergangenem Jahre ſind in der 
hieſigen Stadt 23 Heirathen geſchloſſen, 154 Geburtsfälle und 97 Sterbe⸗ 
fälle vorgekommen. 


— Poſen, 1. Januar. Bei den Wahlen zur Landwirthſchafts⸗ 
— ſind in der Provinz Poſen 52 Deutſche und 18 Polen gewählt 
orden. * 
— Wongrowitz. 1. Januar. Ein Bruder des Gutsbeſizers Herrn 
Wojahn in Noven hatte ſich vorgeſtern früh nach dem Walde begeben 
um dort auf dem Anſtande Haſen zu ſchießen. Als Herr W. nicht zurück⸗ 
kehrte, fuhr ihm ſein Bruder nach; er fand ihn am Waldrande todt und 
mit einem Schuſſe durch die Bruſt. Das Gewehr und ein Haſe 
lagen in der Nähe. Vermuthlich hat Herr W. einen nur krank geſchoſſenen 
Haſen mit dem Büchſenkolben tödten wollen und hierbei iſt jedenfalls der 
zweite noch geladene Lauf losgegangen. 


— 


Locales. 
Thorn, 3. Januar 1896. 


— [Perſonalien.] Dem Zeug Hauptmann a. D. Meier 

zu Danzig, bisher von der Artillerie⸗Wertſtatt daſelbſt, iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem nach 47 jähriger Amts⸗ 
thätigkeit in den Ruheſtand tretenden Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗ 
Rendanten Siebert in Elbing der Kronen Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. — Der Handelskammer Sekretär Dr. phil. 
Stoy aus Braunſchweig hat die Geſchäfte bei der hieſigen 
Handelskammer für den Kreis Thorn jetzt übernommen. — Der 
Nachfolger des Herrn Amtsanwalt Wulff, Herr v. Voß aus 
Strasburg Wpr., übernimmt die Geſchäfte der Kgl. Amtsanwalt⸗ 
ſchaft hierſelbſt erſt am 1. Februar und wird bis dahin durch 
einen Aktuar vertreten. 
8 + [Das Offtzierkorps des Inf. Regts. v. Borcke] 
widmet dem unlängſt in Berlin verſtorbenen General Frhr. von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem, einem früheren Angehörigen 
des 21. Regiments, in der neueſten Nummer des „Militär⸗ 
Wochenblatts“ folgenden Nachruf: „Am 26. Dezember d. Je. 
ſtarb in Berlin Seine Exellenz der General der Infanterie Herr 
Oskar Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Ruter hoher und 
höchſter Orden. Der verſtorbene begann ſeine militäriſche Laufbahn 
im Regiment und gehörte demſelben ununterbrochen über 16 
Jahre an. Die edlen Eigenſchaften des Charakters und Herzens, 
die hohe milttäriſche Tüchtigkeit ſichern dem nun Entſchlafenen 
ein bleibendes Andenken im Regiment, welches ſtets mit Stolz 
daran denken wird, daß ein ſo hervorragender Offizier aus ſeinen 
Reihen hervorgegangen iſt. Thorn, den 29. Dezember 1895. 
Im Namen des Offizierkorps des Infanterie-Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21: Behm, Oberſt und Regiments 
kommandeur.“ — Eine Deputation des Regiments v. Borcke hat 
auch an der Trauerfeier für den entſchlafenen General theil⸗ 
genommen. 

», [Ein Held von Dijon,] der Major a. D. Arthur 
Weiſe, iſt kurzlich in Berlin geſtorben. Weile hat den Krieg 
1870/71 als 61er mitgemacht und war am 23. Januar 1871 
in dem denkwürdigen Gefecht bei Diſon — er war damals 
Premierlieutenant im 2. Bataillon — der letzte, welcher die ſpäter 
von den Franzoſen unter Leichen hervorgezogene Fahne den 
Feinden entgegentrug. 0 — 

＋ Im Schützenhaus⸗Theater] wurde geſtern 
Sudermann's neueſtes Werk „Das Glüd im Windel“ 
noch einmal wiederholt. Geſpielt wurde wieder recht gut. — 
Heute, Freitag gelangt das Lebensbilo „Der kleine Lord“, 
nach dem Engliſchen von Burnett, noch einmal zur Aufführung. 
— Den Spielplan der meiſten Theater beherrſcht gegenwärtig 
„Der große Komet“, ein neuer Schwank der bekannten 
Luſtſpiel-Autoren Laufs und Jacobi, der Verfaſſer des „Tollen 
Einfall“. Unſere ſtrebſame Direktion, welche die neueſten 
Erſcheinungen der Bühnenliteratur jeder Zeit aufmerkſam verfolgt, 
hat das luſtige Opus ſofort angekauft und bringt daſſelbe ſchon 
am Sonnabend zur Aufführung. Die „Dresdener Zeitung“ 
ſchreibt über den Schwank: „Die Verfaſſer des Schwankes 
benutzten für ihren Stoff eine Vorausſage des Wetterpropheten 
Falb, nach welcher ein Komet bei jeiner Begegnung mit der 
Erde dieſe und alles darauf Lebende zerſtören ſoll. Die Dichter⸗ 
Firma Laufs und Jacobi eilt allerdings den Ereigniſſen voraus, 
denn bekanntlich iſt eine ſolche erſt für das Jahr 1898 voraus⸗ 
geſagt. Bei Laufs und Jacobi foll dieſer furchtbare Zuſammen⸗ 
ſtoß ſchon im nächſten — April ſtattfinden. Dadurch werden 
—— —¼˙ ᷑̃ — —-¼ — — — — — 


Ordnung endlich wiederhergeſtellt ſein wird. Die Großmächte 
forderten zur Sicherung ihrer Unterthanen in Konftantinopel ein 
zweites Kriegsschiff vor der türkiſchen Hauptſtadt, und nach langem 
Widerſtreben und unter fortwährenden Miniſterwechſeln geſtand 
endlich der Sultan dieſe Forderung zu. In die Frage der Be⸗ 
willigung von Rejormen fur die Armenier wollen ſich die Groß⸗ 
mächte aber nicht mehr einmiſchen, augenſcheinlich haben fie doch 
ein Haar in dieſer armeniſchen Suppe gefunden. Troſtloſe Zus 
ſtände herrſchen übrigens noch in Konſtantinopel, der Meuchel⸗ 
mord auch politiſch verdächtiger Perſonen iſt in den letzten Mo⸗ 
naten ſtark im Schwunge geweſen, und ein Zeichen der perſon⸗ 
lichen Unſicherheit war die Flucht des früheren Großveziers Said 
Paſcha in die britische Botſchaft. In Rumänien vollzog ſich 
eine ruhige Weiterentrichtung der inneren Verhältniſſe, Serbien 
hingegen machte einen kleinen Staats bankerott, indem es die 
Zinſen ſeiner Papiere herabſetzte. Der Aderlaß der ſerdiſchen 
Staa sgläubiger hielt ſich aver doch noch in engen Grenzen. 
Griechen land beſchwindelt aber ſeine Gläubiger flott weiter, 
die Ausſichten auf einen baldigen Abschluß des Staatsbankerotis 
ſind eben nicht bedeutend. Blutig genug verlief das Jahr in 
Bu l garten, dem ſein erſter und größter Staatsmann Stephan 
Stambulow von ruſſiſchen Parteigangern ermordet wurde; das 
Verhalten der bulgariſchen Regierung dieſem Manne gegenüber 
iſt geradezu ein niederbrächtiges genannt worden, und auch gegen 
den Fürſten Ferdinand ſind herbe Vorwürfe erhoben. Weiter 
und immer weiter hat Letzterer ſich nach der ruſſiſchen Seite hin⸗ 
drängen laſſen, und erreicht hat er doch nichts. 0 
In Amerika verlief das letzte Jahr wirthſchaftlich recht 
trüb, die Zuſtände waren weit trauriger. als bei uns. Und 
Praſident Cleveland hat das Schlimme noch ſchlimmer gema che 
durch jeine aus Anlaß des Venezuela⸗Grenzſtreites gegen nd 


gerichteten Kriegsdrohungen. Tauſende von Million da 
in wenigen Tagen verlocen gegangen. In den amerrita- 
niſchen Kıpubliten ging der alte Schlenderjagn Weg weiter. 


Wer die ſogenannten Segnungen der republaaniſchen Staatsform 
kennen lernen will, hat nur nöthig, übe den Ozean zu gehen. 
Der Krieg zwiſchen Japan und China endete mit dem un⸗ 
beftrittenen Siege Japans, deſſen Truppen auf dem geraden 
Weg nach Peking waren. Die Stegespreiſe haben die drei Groß⸗ 
mächte Rußland, Frankreich und Deutſchland den Japanern 
frellig arg gekürzt, vor Allem iſt dem tapferen Inſelvolte jedes 
Feſtſetzen auf dem aſiatiſchen Feſtland für dieſes Mal vereitelt. 
Aber die Japaner werden ſich wohl jagen: Was nicht ist, kann 
ja noch werden. 8 


auf einem Landgut, auf welchem ſich eine Anzahl Verwand 
und Freunde zuſammengefunden haben, bei = betreffenben 
Perſ onen die wunderlichſten Empfindungen hervorgerufen, die ſich 
zu den „komiſchſten Situationen“ entwickeln. — Der Schwank 
—— einen vollſtändigen, durchſchlagenden Erfolg. Die komiſchen 
—— animirten das Publikum zu immer neuen Beifalls⸗ 
. tmen. Nach Fallen des Vorhanges nach dem zweiten Akt 
us: nur ſo der Beifallsſturm durch den Saal und unzählige 
ur u ſich der Vorhang heben. Gelacht wurde unglaublich 
Jebenſals 1 beſte Zeugniß für die Luſtigkeit des Schwankes. 
3 wird auf Wochen hinaus eine kleine Völkerwanderung 
* Reſidenz⸗Theater ſtattfinden.“ 
93888 Der Mozart: Verein) fieht mit Beginn dieſes 
deſem — eine fünfjährige Thätigkeit zurück. Aus 
näher an findet das 2 Winterkonzert an einem noch 
führen 5 eſtimmenden Tage Mitte Februar ſtatt. Zur Auf⸗ 
12 ommen mehrere größere Chöre mit großem Orcheſter, 
nt — 85 und Sologeſänge. Gleichzeitig iſt ein ge- 
— EN fen nach dem Konzert mit geſelliger Vereinigung 
du Umlauf eſem Zwecke wird Anfang Februar eine Kurrende 
— e werden, um die ungefähre Anzahl der Theil⸗ 
(laß: — ekommen. Wie wir erfahren, erfreuen fi dieſe Bes 
915 Vorſtandes allgemeiner Zuſtimmung. 
8 0 w en Jahresbericht] über die Thätigkeit der katholiſchen 
eſtern von der heil. Eliſabeth zu Thorn pro 1895 ifl 


zu entnehmen: Im 
8 abgelaufenen Jahre 1895 wurden 
2 188 Kranke, darunter waren: Katholiken 137, 
geliſche 29, Ifraeliten 22. Von dieſen find: geneſen 


130, ae 26 erleichtert 18, ins Krankenhaus gebracht 6, 
die dege geblieben 8 Die Zahl der Pflegetage betrug 1379, 
— der Nachtpflegen 942. Auch wurden ganz armen 
2 nach Bedarf und den vorhandenen Mitteln Mittags⸗ 
f Abend mahlzeiten, Wein zur Stärkung der Rekonvaleszenten, 
owie Wäſche und Kleidungsſtücke verabreicht. Der Jahresbericht 
ſchließt mit folgender Bitte des Vorſtandes: Indem wir unſeren 
Wohlthätern und Gönnern ein herzliches: „Gott verzelt“ in 
Unten Dankbarkeit zurufeu, bitten wir, uns ihre freundliche 
nterſtützung auch ferner angedeihen zu laſſen. 

uſſiſches Vice⸗Konſulat in Thorn] Wie 
verlautet, beabſichtigt Rußland das aufgehoben⸗ Vice⸗Konſulat 
hier wieder einzurichten. 

[Das neue Jahr] hat in einem Punkte ſchon ziemlich 
ſchlecht gehalten, was es verſprach, denn an Stelle des Froſtwetters, 
das wir im Januar, ſelbſt wenn es ein bischen ſehr heftig iſt, 
doch immerhin beſſer gebrauchen können, als etwa im April, iſt 
in dir letzten Nacht wieder ſtarkes Thauwetter getreten. Jetzt 
beißtl's alſo wieder einmal: Adieu Eis“ und Schlittenbahn! 

—[Weſtpreußtſcher Pro vinzial⸗Lehrerverein.] 
Für das laufende Vereinsjahr hal der Vorſtand den Zweigvereinen 
folgende Aufgaben geftellt : Eine Gedächtnißfeter für 
Deitaloyji. 2. Der Zeichenunterricht in der Volksſchule. 

. Würde ſich die Gründung einer Krankenkaſſe für Lehrer 
empfehlen? — Die Beantwortung der letzteren Frage ſoll bie 
zum 1. April d. J. im Vereinsorgane, dem „Preuß. Schulblatt“, 
erfolgen, damit die Vertreter des Provinzial⸗Lehrervereins in die 
ge kommen, auf dem zu Pfingſten in Hamburg ftaitfindenden 
zutſchen Lehrertage die Meinungen und Wünſche der weſtpreu 

Lehrerſchaft — Ausdrucke zu bringen, ., Fas- orb 

onnene age im Jahre 1896] as ſoeben 
— — ea — abgeſehen von den Erinnerungs⸗ 
aufzumeiſen: 12. Jaan von 1871 — u. A. folgende Gedenktage 
Volksſchulpädagogen 55 un — 5 des großen 
tag Dr. Martin Luthers * } Feb ruar: 350 lähriger Todes- 
Voltsſchulmannes und . 1 Todestag des 
Cdriſtoph Ludwig Natorp. 5 se 8 Bernhard 
Senden Friedrich) Wüihele 8 a: er Todestag des 
Se e ee 

5 : 100 jähriger Geburtstag des 8 
Immermann. 26. April: 100jähriger ring 1 eiern 
Humoriſten Theodor Gottlieb Hippel. (Geboren den 31 g 
we. zu Gerdauen in Oſtpreußen.) 6. Juni: 150jahrt ne 
urtstag des Pädagogen und Mitbegründers der Ja 
Joachim Friedrich Campe. 7 Juli: 250 jähriger Geburtstag des 
großen Gelehrten Gottfried Wilhelm Leibniz. (Nach anderen iſt 
der 21. Juni der Geburtstag) 21. Juli: 100jahriger Todesta 
des ſchotliſchen Lyriters Rob. Burns. 8. Auguft: 5Ojähriger 
Todestag des Turners Ernſt Wilhelm Bernhard Etieln. 2. Ro: 
ii N des ſchwediſa en Dichters Ejaias 

ie = * P 1 
Joh. Sri eee ee jähriger Geburtstag des Phyſiters 
= [dauscollecte.] Dem Vorſtande des Brovinzial- 
8 für innere Miſſion iſt ſeitens des Herrn 

ber⸗Präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, in der Zeit 
vom 1. April bis 1. Oktober d. Js eine Haus collecte für die 
Zwecke der inneren Miſſion bei den evangeliſchen Bewohnern der 
g rovinz We ſtpreußen unter der Bedingung abzuhalten, daß 
le Einſammlung der Geldbeträge durch Vermittelung der Herren 
Geiſtlichen mittels Sammellisten bezw. durch polizeilich legtumirte 
Erheber in einmaligem Umgange von Haus zu Haus ſtatiſindet. 

(Collectenertrag.] Die am 30. September o 
Ie. und in der darauf folgenden Zeit eingeſammelte allgemeine 
Kirchen: und Hauscollecie zur Abhilfe der dringendſten Nolhſtände 
der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen hat nach 
der jetzt abgeſchloſſenen Ueberſicht einen Ertrag von 268 953 Mk. 
ergeben. Hierzu haben beigeſteuert Ostpreußen 26901 Mk., 
N 17275 Mt, Pommern 24318 Mk., Poſen 

Mk 
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2ldarf man auf dem Veloziped rauchen ! Dieſe 
rage wird von fachmänniſcher Seite wie folgt beantwortet: Un⸗ 
teitbar iſt das Tabakrauchen ungeſund, wenn man zu „Rade“ 
i. Je ſläcker der Tabak if, deſto schädlicher ii er. Der Grund 
iſt der, daß das Nikotin ein Stoff iſt, welcher die Thärigkeit des 
8 18 ganz bedeutend herabſetzt. Bei der Ausübung des Rad 
fahrſporte aber hat das Herz eine ziemlich beträchtliche Arbeit zu 
leiſten, beſonders wenn es bergauf geht oder wenn man ſchr 
ſchnell fährt, und folglich muß hier alles, was den Herzdruck herab: 
lebt. adlich ſein. Außerdem hat der Tabak noch eine andere 

c verſetzt die Nerven 


in eine Art Erſchlaffungszuſtand. 
de müſſen für einen Radfahrer, wenn er ſich im 
. beſtimmend jein, ſich des Kane 5 5 8 
Icttens von Zeit zu Zeit eine ganz eichte Zigarette 

1 5 natüt © erſt von ſeiner Maſchine herabgeſtiegen, 

+ (du (am Meng Verſäumte nachholen. 

ö de ſtellung der Dauertitte) 

N Selen Ban ng OS Armee-Werorbnungsbiat folgende 
für ne: Dom nirtsicajtlichen Gentral = Verein 
es uen und Maſuren in Juſterburg werden 200 Hefte 
R Zuſammenſtellung der von Offizieren und Mannſchaften der 
een auf een wee e eee 
Abſtammung vom 1. Januar bis Ende Juni 1895 ausgeführten 
Dauerritte für die Kavallerie⸗Regimenter bereit gehalten. Dieſe 


* * * 


Hefte ſowie auch die bereits früher erſchienenen werden gegen 
Einſendung von 11Mark für jedes Exemplar vom Verein an 
die Beſteller portofrei zugeſandt. 

$ [6 arniſon Verpflegungszuſchüſſe! Die 
Garniſon Verpflegungszuſchüſſe ſind für das eeſte Quartal 1896 
für die Garniſonorte des 17. Armeekorps pro Mann und Tag 
wie folgt feſtgeſetzt: auf 10 Pf. in Strasburg; 11 Pf. in 
Konitz und Neuſtadt; 12 Pf. in Marienburg, Oſterode, Soldau, 
Pr. Stargard und Stolp; 13 Pf. in Culm, Danzig, Graudenz, 
Marienwerder, Schlawe und Thorn: 14 Pf. in Mewe und 
Roſenberg; 16 Pf. in Dt. Eylau und Rieſenburg. 
[In der Naturalverpflegungsſtation) haben im 
Monat Dezember 104 Perſonen Nachtquartier und Frühſtück 


erhalten. 
= (Amtlich es Waarenve rzeichniß.] Mit dem 1 Jan. 
Zolltarif in Kraft 


iſt das neue amtliche Waarenverzeichniß zum 
getreten. Obſchon darin die verſchiedenſten Wünſche der Gewerbe⸗ 
treibenden Berückſichtigung gefunden haben, iſt es doch wahr- 
ſcheinlich, daß die Entwickelung ber Technik bald wieder Aende⸗ 
rungen einzelner Poſitionen des Verzeichniſſes nöthig machen 
wird. In Zukunft werden ſich deswegen weniger Schwierigkeiten 
ergeben, als früher, weil es in der Abſicht liegt, von Zeit zu 
Zeit Ergänzungen des Waarenverzeichniſſes vorzunehmen. Das 
Verzeichniß wird ſich alſo leichter als früher den Umgeſtaltungen 
der Praxis anpaſſen. 

§ l, Dringende“ Poſtſendun gen.] Von der 
deutſchen Reichspoſtverwaltung iſt erſt ſeit ein paar Jahren die 
Einrichtung getroffen worden, daß auch gewöhnliche Pack'te mit 
den Schnell⸗ und D, Zügen, die ſonſt keine Packelpoſt 
mit ſich führen, befördert werden können. Von dieſer Einrichtung 
wird indeß weniger Gebrauch gemacht, als man annehmen ſollte; 
ſie ſcheint demnach noch nicht genügend bekannt zu ſein. Um 
eine Sendung beſonders ſchnell an ihren Beltimmungsort 
gelangen zu laſſen, bringt man den Vermerk „Dringend“ auf 
der Packetadreſſe und in beſonders großer Schrift und mit 
Rothſtift unterſtrichen auf dem Packet an. Für ein derartiges 
Packet kommt dann außer dem tarifmäßigen Porto noch eine 
Gebühr von 1 Mack zur Erhebung. 

) Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen in Danzig, ein Lohnſchreiber, 
Schreibgebühren 35 Pfg. pro Bogen. — Beim Magiſtrat zu Heilsberg, ein 
Stadtwachtmeiſter, 550 Mark Gehalt und Wohnungsentſchädigung. — Bei 
der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Königsberg, ein Landbriefträger, 650 Mark 
Gehalt und 60 — 180 Mark Wohnungsentſchädigung; das Gehalt kann bis auf 
900 Mark ſteigen. — Für das Garniſon⸗Lazareth zu Lyck wird ein Haus⸗ 
diener geſucht, 700 Mark Gehalt, freie Dienſtwohnung, Feuerung und Beleuch⸗ 
tung. — Bei dem Kaiſerlichen Poſtamt zu Stettin, ein Briefträger, Gehalt 
800 Mark und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Polizei⸗ 
Verwaltung in Wollin in Pomm., ein Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 700 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 50 Mark bis auf 900 Mark, außerdem 


Dienſtkleidung. 

SS [Ankäufe ſeitens der Proviantämter.] Auf Beſchluß 
der General⸗Verſammlunß hat der Vorſtand des oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins an die Intendantur des 1. Armee⸗Korps das 
Geſuch gerichtet, die Proviantämter anweiſen zu wollen, neben den An käufen 
von Roggen⸗Richtſtroh auch ſolche von Roggen⸗Krummſtroh letzter Ernte zu 
bewirken. Auf dieſes Geſuch hat die Intendantur unterm 14. v. Mts. die 
Mittheilung zugehen laſſen, daß ſie die Proviantämter bereits unterm 21. v. 
Mts. angewieſen ha be, neben den Ankäufen von Roggen⸗Richtſtroh auch ſolche 
von Roggen⸗Krummſtroh der letzten Ernte zu bewirken, inſoweit der Beſchaf⸗ 
fung von Richtſtroh beſondere Schwierigkeiten entgegenſtehen. 

Durchge gangene Pferd e.] Geſtern Nachmittag gingen von 
der Baderſtraße aus zwei vor einen Offiztersſchlitten geſpannte Pferde durch. 
Der Pferdelenker wurde aus dem Schlitten geſchleudert, nnd demnächſt wurde 
durch das führerloſe Gefährt eine Frau zu Boden geriſſen und erheblich ver⸗ 
letzt. Sie mußte nach ihrer Wohnung getragen werden. Die Pferde durch⸗ 
eilten die Jeſuiten⸗ und Araberſtraße und konnten erſt in der Heiligegeiſtſtraße 
feſtgehalten werden { 

lEinen Selbitmordverfud] hat heute Mittag gegen 2 
Uhr ein Kaufmann Dietze aus Leipzig. welcher ſich nach ſeiner 
Angabe Unterſchlagungen hat zu Schulden kommen laſſen, im 
hieſigen Stadtwalde in der Nähe des „Waldhäuschen s“ ausgeführt, indem 


er ſich aus einem Revolver eine Kugel in den Kopf jagte. Dietze, welcher 
Standalirens im 


hier im „Schwarzen Adler“ logirte und bereits wegen mdallre n 
Volksgarten in der Sylveſter⸗Nacht von der hieſigen Polizeibehörde in 
Strafe genommen war, hatte noch 85 Pfennig bei ſich. Dem Polizei⸗ 
Serganten Troyke gegenüber, welcher ſeine Ueberführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus veranlaßte, gab er an, die Schußwaffe an dem Thatorte fort⸗ 
geworfen zu haben. Die Verwundung ſcheint übrigens nicht lebensgefährlich 


in. 
25 = [Ein Un glüdsfall] ereignete ſich heute im Sängerauer 
Walde. Beim Holzfällen gerieth daſelbſt ein 


egen. v 
er Wächter Ludarski] aus Mocker, welcher geſtern als 
durch Kohlengas vergiftet in bewußtloſem Zuſtande in das hieſige 
tädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde, befindet ſich Dank energiſcher 
Hilfe verhältnißmäßig wohl. 

$ [Polizeibericht am 3. Januar.] Gefunden: Ein 
Schock Salzheringe in der Baderſtraße. — Verhaftet: Vier Perſonen 
darunter der Arbeiter Auguſt Schulz aus Mo der, welcher geſtern 
Abend auf dem Hl. Dreitönigs⸗Martt ſechs Körbe ge ſtohlen hat. 

[Von der Weichſel.] Das Eistreiben bei der Stadt iſt heute 
wieder weniger ſtark, als in den letzten Tagen. — Bei Graudenz iſt das Eis 
der Weichſel nun zum Stehen gekommen und der Fußgängerverkehr über die 
Eisdecke eröffnet. ! 


§* Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Januar. Eine ſchnurrige 
Wette iſt in Gremboczyn abgeſchloſſen worden. Ein Herr erbot ſich, dem 
einen langen Pelz zu ſchenken, der ihn vier Wochen lang im Sommer tragen 
würde. Es fand ſich einer dazu bereit und verpflichtete ſich, den Pelz vom 
1. Juli bis 1. Auguſt d. J. täglich zu tragen, worauf ihm alsdann der ge⸗ 
tragene Pelz als Eigenthum gehören joll. 

] Ru dat, 2. Januar. Als dritter Lehrer iſt hierſelbſt der 
Schulamtskandidat Buſe aus Rieſenburg, vorgebildet in Pr. Friedland, 
berufen worden. Morgen erfolgt ſeine Einführung. Der bisherige dritte 
Lehrer Herr Jantzen iſt von der Königlichen Regierung als zweiter Lehrer 
angeſtellt. — Am 30. Dezember erlitt der Ziegeleiarbeiter Carl Miſchnick⸗ 
Rudak auf dem Wege zur Arbeitsſtelle dadurch einen Unfall, daß er hin⸗ 
fiel und ſich den Fuß verſtauchte. Miſchnick mußte ſofort nach dem Kranken⸗ 
haus in Thorn überführt werden. 

& Stewten, 2. Januar. Am 29. v. Mts. lief hier durch Stewken 
ein der Tollwuth verdächtiger Hund und hat den Sohn des Gepück⸗ 
trägers No w ins ki hierſelbſt gebiſſen. Später lief der Hund die Bahn 
ſtrecke Podgorz⸗Schlüſſelmühle entlang und hat auf dieſem Wege einen 
Bahnarbeiter ebenfalls gebiſſen. Wie man hört, ſoll der Hund in Reſſau 
getödtet worden ſein. 

2 Bodgorz, 2. Januar. Bei dem hieſigen Königl. Standes⸗ 
amt find im Jahre 1895: 320 Geburten und 141 Sterbefälle ange⸗ 
meldet und 41 Eheſchließungen vollzogen. 

— Podgorz, 2. Januar. Die Neujahrsnacht verlief hier in 
dieſem Jahre unruhiger als bisher. Um 12 Uhr durchzogen halbwüchſige 
Burſchen die Stadt und verübten allerlei Unfug, indem ſie an den Haus⸗ 
thüren trommelten, die Gartenpforten aushoben, wegſchleppten oder vor die 
Thüren ſtellten. — Nach der kirchlichen Statiftit der evangeliſchen 
Gemeinde ſind im verfloſſenen Jahre 156 Kinder und zwar 75 Knaben 
und 81 Mädchen getauft worden; 24 Paare wurden kirchlich getraut und 79 
Kinder, 42 Knaben und 37 Mädchen konfirmirt. Zur heiligen Kommunion 
gingen 1178 und zwar 497 männliche und 681 weibliche Perſonen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Januar. In Warſchau 
ſoll eine Aktiengeſellſchaft zur Herſtellung von Kanaliſations⸗ u. Waſſer⸗ 
leitungsröhren gebildet werden. Bisher wurden dieſe Röhren aus dem 
Auslande bezogen. — Auch in Warſchau ſoll ein internationales Schach⸗ 
turnier abgehalten werden. Ein dortiger Schachfreund hat 1000 Rubel 


ſondern auch der billigſte Stollen. 


eſpendel. Doch milſſen ſich die jept in Petersburg befindlichen Meiſter 
ſchigorin, Lasker, Pilsbury und Steinitz zur Theilnahme am Turnier 
verpflichten. Ihre Antwort ſteht noch aus. — In Zgierz ſtürzte ein 
großer Laſtwagen in einer der engſten Straßen zuſammen. Die Ladung 
beftand aus einem großen Dampfteſſel, der dei ſeinem Sturze die ganze 
Straßenwand eines Hauſes eindrückte. Zum Glück find? Menſchen nicht 
verunglückt. 
, 


Vermiſchtes. 


An den deutſchen Univerſitäten ſind in dem laufenden 
Winterhalbjahr 2287 Ausländer immatrikulirt, faſt 8 pCt. der Ge⸗ 
ſammtzahl. Es ift dies die höchſte Zahl von in Deutſchland ſtudirenden 
Ausländern, die je zu verzeichnen war; im vorigen Winter waren es 2150 
im letzten Sommer 2124. Von der obigen Geſammtzahl ſind weit über die 
Hälfte (1299) allein an den drei Univerſitäten Berlin, Leipzig und München 
immatrikulirt, beziehungsweiſe 774, 310 und 216. Darauf folgen Heidel⸗ 
berg mit 189, Halle mit 143, Freiburg mit 94, Straßburg mit 84, Jena 
mit 83, Göttingen mit 65, Würzburg mit 56, Bonn mit 52. Von dieſen 
e e kommen 1697 aus europäiſchen, 590 aus außereuropäiſchen 

aaten. 

Ein ganzes Neſt von Golddieben nebſt Hehlern, im Ganzen 
16 Perſonen, darunter ein Fabrikant, verſchiedene Arbeiter und Ausläufer 
in Bijouteriefabriken und einige Arbeiter in ſog. Gekrätzmühlen ift in 
Pforzheim ausgehoben und in Haft genommen. Um der Nachforſchung 
leichter zu entgehen, hatte der Hehler, ein kleiner Fabrikant und ehemaliger 
Schreiber, die geſtohlenen Goldkönige durch Vermittelung eines Görlitzer 
Goldarbeiters in auswärtige Scheideanſtalten verkaufen laſſen. Der unter⸗ 
ſchlagene Betrag ſoll ſich auf 40 000 Mk. belaufeu. i 

Ein au fregendes Schauſpiel hat ſich an Bord des in Port 
Adelaide (Australien) eingetroffenen Dampfers „Flinders“ abgeſpielt. Ein 
e berichtet darüber: Das Schiff hatte eine Ladung Vieh für Weſt⸗ 
Auſtralien an Bord. Die Thiere ſollten in Eſperance⸗Bai gelandet werden, 
und zwar wie üblich, ſo, daß man ſie hinter einem Boot herſchwimmen ließ. 
Drei Pferde befanden ſich bereits an Land, und eben wurden zwei fette 
Stiere in das Waſſer hinabgelaſſen, als ein ungeheurer Hai ſich auf einen der⸗ 
ſelben ſtürzte. Mit Hilfe der Mannſchaft eines herbeigeeilten Bootes hielt 
man den Burſchen mühſam im Schach, als ein anderes Ungeheuer heranſchoß. 
Beide ſuchten das Boot zum Kentern zu bringen, und es fehlte nicht viel, ſo 
wäre ihnen dies gelungen. Als ſie merkten, daß ſie in ſeichtes Waſſer kamen, 
ließen ſie davon ab, ſtürzten ſich auf einen der Ochſen und riſſen ihm mit 
einem Biß einen Hinterſchenkel vom Leibe. Am nächſten Tage ſuchte man 
vom Schiffe aus die Haie zu köderv. Doch gelang nur der Fang eines 3 
bis 4 Meter langen Thieres. Als man dies an Bord ziehen wollte, ſprang 
ein anderer der Räuber in die Höhe und biß dem Gefangenen einen großen 
Theil des Unterkörpers ab. 

Die Blutstropfen auf dem Tiſchtuch. Man ſchreibt aus 
Paris: Eine gräßliche Ueberraſchung hatten die Eheleute K. in der Rue 
de Tilſit, als ſie ſich friedlich zu ihrem Diner niederſetzten. Die Frau 
bemerkte nämlich mehrere rothe Flecken auf dem Tiſchtuch; die Familie 
richtete nun ihre Aufmerkſamkeit auf dieſe und man ſtellte es bald feſt, 
daß fortwährend rothe Tropfen van der Dede herabfielen. An der Decke 
ſelbſt war ein ungeheurer rother Fleck bemerklich. Im höchſten Grade 
beunruhigt, benachrichtige man den Portier. Dieſer ſtieg ſofort zu dem 
über den Eheleuten wohnenden Miether, einen 55jährigen Herrn Aubry 
empor, um nachzuſchauen, erhielt aber keinen Einlaß. Die Polizei wurde 
benachrichtigt, und die Wohnung durch einen Schloſſer geöffnet. Man 
fand Aubry auf einem Stuhle figend, das Haupt durch einen Schnitt mit 
dem Raſirmeſſer fait von Rumpfe getrennt. Der erſte Blick genügte, um 
zu erkennen, daß es ſich um einen Selbſtmord handelte. 

Lebendige Verſuchsobjekte eines Mörders. Der 
des Mordes an dem Zimmermann Göbel in Maiwaldau und des Mordes an 
dem Oberpoſtſekretär Kretſchmer in der Dresdener Haide dringend verdächtige 
Zuchthäusler Julius Maiwald, welcher, wie ausführlich mitgetheilt, in Hirſch⸗ 
berg eingeliefert wurde, hat ſich zu einem theilweiſen Geſtändniß 
berbelgelaſſen, Zugeſtanden wird von ihm der Mordverſuch an ſeiner 
Mutter und auch der Meuchelmord an Göbel. Der Anlaß der beiden 
Thaten ſoll kein anderer geweſen ſein, als feſtzuſtellen, ob mit den Schrot⸗ 
patronen, deren er ſich in Leipa zu ſeinem Rachewerk bedienen wollte, auch 
wirklich ein Menſch getödtet werden könne. Auch den Ueberfall an einer Frau 
in Lauterbach hat der Mörder eingeſtanden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. Januar. Das Ehrengericht, vor welchem 
und Schrader abgeurtheilt werden ſollen, iſt ſeitens des 
General-Commandos des 10. Armeecorps, wie verlautet, dem 2. 
Dragoner⸗Regiment Lüneburg übertragen. 

Saar-Louis, 2. Januar. Die Saar ift große Strecken 
weit 2 Die 2 iſt geſperrt. 

o m, 2. Januar. e Tochter des Miniſterpräſidenten 
Crispi Fürſtin Lingnagloſſa iſt heute früh von —— Knaben 
entbunden worden. 

London, 2. Januar. Das Kolonialamt veröffentlicht eine 
Depeſche, wonach die Boten Robinſons Jameſon 10 Meilen von 
Ilands River erreichten. Jameſon mißachtete den Befehl zu- 
rückzukehren und ſetzte der Bormarſch oſtwärts fort. Das Gefecht 
begann geſtern Nachmittag. Jameſon wurde aus verſchiedenen 
Stellungen verdrängt. Die Boeren machten 23 Verwunde te 
ere drei Offizieren zu Gefangenen. Es verbrannten 

odte. 

London, 2. Imuar. Jameſon ergab ſich. Chamberl 
telegraphirte nach Pretoria und erbat hochherzige . — = 
Verwundeten. 

a . —.— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
. see nr # ern über Null: 0,58 

2 emperatur — 5 9 5 
Windrichtung: weſt ſchwach. v 0 g Wetter trübe. 


Kotze 


ae 


8 


9 


8 ES, 2 
b 


ee 1 
n für das nördliche Deutjchlaud: 
r Sonnabend, deu 4. Januar: Wolki 1 
Sturmwarnung für die = a ei 2 2 
Haudels nachrichten. u 
Berliner telegraphiiche Schlußeourfe. 3 
„ 8. 1. 2. 1 
Ruſſ. Noten. p. Ossa | 217,20 217,10 1 Januar 7 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,90 216,00] joco in N.-⸗Pork 99 160,50 
Preuß. 3 pr. Conſols 90,90 99,0 Roggen: Loco 2 la 7 
Preuß. 3½ pr. Conſols] 105,— 105,10 Januar . + = IR 
2. 4 pr. Conſols 105,80 106,—] Mai — 4 75 Ft 
a Reichsanl. 3%/,| 99,80| 99,80] Juli — — 17 2 
„Rchsanl. 3¼% | 105, — 105, — Inafer: Ka 3 1 
oln. Pfandb. 4½¼% 67,70 67,40 uli ar 1 
oln. Liquid jöbr.| 00,00 —,—Nüdöl: Januar 4070 4/00 
eſtpr.3½% Pfndbr. 100,70 100,70 Mai 640 4640 - 
Dise. Comm, Untkeile | 206,40 1204,90 [Spiritus 50er: loco. 51,80 | 51,40 
eben Bank, 168,55 |168,40 | er loco. 5 — 
Thor. Stadtanl-B 0 70er Januar 37,— | 36,90 
Tendenz der Fondsb.][ feit- | feſt.] 70er Mai 37.90 | 37,60 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
4%¼ 0% für andere Effekten 5. 

Der Hufbeſchlag für den Winter hat durch die Erfindung des 
Patent-H-Stollen eine vollſtändige Umwälzung erfahren. Die ſcharfen Kanten 
der rechtwinklich zu einander ſtehenden 3 Schneiden verhindern das Ausgleiten 
des Pferdes nach jeder Richtung hin und da eine Abrundung der Kanten in 
Folge des k- Profils unmöglich iſt, jo bleibt dieſer Stollen bis zur vollſtändigen 
Abnutzung ſtets ſcharf, ohne daß die Gefahr des Kronentritts — wie bei 
anderen Stollen — vorliegt. Der Stollen gewährt dem Pferde feine volle 
Leiſtungsfähigkeit auch bei Glatteis und da derſelbe bei ſeiner ausgezeichneten 
Stahlqualität ſehr lange vorhält, ſo iſt er im Gebrauch nicht nur der beſte, 
Es ift dies wohl die beſte Erfindung, die 
je im Hufbeſchlag gemacht worden iſt und erklärt es ſich daher, daß man die 

atent-H-Stollen in jeder beſſeren Eiſenhandlung vorfindet; hergeſtellt werden 
te von den Patent⸗Inhabern Leonhardt u. Co. in Berlin. 


F 


* D 


werden. Thorn 


Thomas Nowack mit Martanna geb. 


* 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf 88 45 und 46 der Deutſchen Wehrordnung vom 
22. November 1888 fordern wir alle noch nicht im Beſitze einer end⸗ 
giltigen Entſcheidung befindlichen Militärpflichtigen auf, ſich in 
der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar 1896 im hieſigen Gemeindeburenu | Nen 
zur Rekrutierungsſtammrolle anzumelden. 

Hierbei wird auf Folgendes aufmerkſam gemacht: 

Die Militärpflicht, d. h. die Pflicht, ſich der Aushebung für das Heer 
oder die Marine zu unterwerfen, beginnt mit dem 1. Januar des Kalender⸗ 
jahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet, und dauert 
ſo lange, bis derſelbe eine endgiltige Entſcheidung erhalten hal. Die endgiltigen 
Entſcheidungen beſtehen in der 

a. Ausſchließung vom Dienſt im Heere oder in der Marine, 

b. Ausmuſterung vom Dienſt im Heere oder in der Marine, 

e Ueberweiſung zum Landſturm erſten Aufgebots, 

d. Ueberweiſung zur Erſatzreſerve bezw. Marine⸗Erſatzreſerve, 

e. Aus hebung für einen Truppen oder Marinetheil. 

Während der Dauer der Militärpflicht haben die Wehrpflichtigen die 
Pflicht, ſich der obigen Anmeldung alljährlich zu unterziehen. Die Anmeldung 
erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Orts, an welchem der Militärpflichtige 
einen dauernden Aufenthalt hat. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienitvoten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Hand werksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Militärpflichtige der 1 Thorn. 
Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſt oder in Arbeit ſtehen; Kurſus für 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger Lehr: Waben en . de Bud 1 
anſtalten der Ort, an welchem ſich die 1 ea 2 1 3 die] führung beginnt 
Genannten angehören, ſofern dieſelben auch in dieſem Orte wohnen on 

Hit der M litärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich ä 4. 
bei der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. Wer innerhalb des Reichegebiets weder Marks, Ehrlich, 
einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnfig hat, meldet ſich in ſeinem [Gerberſtr 33, I. ae 2. 
Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in e Li 
e Orte, in welchem = Eltern oder Familienhäup.er 1 — letzten Gr ützinühlenteich 
Wohnſitz hatten. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem fie ſich zur N 5 
Stammrolle anzumelden haben, zeitig abweſend, ſo haben ihre Eltern, Bor. * u — = 82 
münder, Lehr-, Brot: oder Fabrikherren die Verpflichtung, fie vom 15. Januar in Volksgarten ſiattſindenden A. 
bis 1. Februar zur Stammrolle anzumelden. 7 eſtli cht eit 


Bei der Anmeldung iſt vorzulegen: werden tanzluſtige D dl 
9 1 anzluſtige 2 
1. von den im Jahre 1876 geborenen Militärpflichtigen das Geburtszeugniß. faden. Sn I fe * ichſt einge 


Sthütruhaus⸗Eheittt. 


Sonnabend, den 4. u. Son 
den 5. Januar: 
„Novitäten⸗Abend I. Ranges! 

Zum erſten Male: 17 
ber grosse Kom 
Schwank in 3 Akten ze Ps. Es 

Stürmiſcher Heit 


Naufmänniſcher Verein. 
Montag, u D 1896: 


i. gross. Saal des bg ; | 
Vortrag 4 


des . <tadtbauratb Schmidt: 
„Meiner Orientreiſe 2. Theil“ 
(Taläſtina und Syrien.) 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 
nehmigung des Vorſtandes g eſtattet. 
Der Vorstand. 


Grwerbeſchule ſ. Mädchen 


Ferdinand Berndt 
Ritter mehrerer Orden. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. b 
Thorn, den 3. Januar 1896. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. d. M, Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhause Gerstenstrasse 6 nach dem St. Georgen- 
kirehhof statt. ee 


Durch den Tod ist aus unserer Mitte abgerufen VVT 


Herr Rechnungsrath Berndt. 


Der Daheimgegangene hat viele Jahre unserem Gemeinde- 
kirchenrath angehört. Er war uns ein treuer, pflichteifriger 
Mitarbeiter, der am kirchlichen Leben stets die regste Theil- 
nahme genommen hat. — Ehre seinem Andenken (61) 


Der Gemeindekirchenrath der Neust. a u Se iz 


Heute früh 2½ Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unser inniggeliebter Bruder, Onkel uud Schwager, der 
Königl. Rechnungsrath 


4 ee ee ee 


deſſen Ertheilung koſten frei erfolgt, 
i VV g. N 2. von den 1875 oder früher geborenen Militärpflichtigen der im erſten Mlli⸗ 6) _____P. Schulz. 
A 1111110111 a ea Verbrecher-Kelier. 
für die Häbtiigen Schulen und onftiiete Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ſind etwaige Verände⸗ Sende Sonnabend, 


rungen (in Betreff des Wohnſitzes, des Gewerbes, des Standes u. ſ. w., dabei 
anzuzeigen. 

Wer im Jahre 1875 oder früher geboren und noch nicht im Beſitze eines 
Looſungsſcheines iſt, hat ſich an den Zivilvorfigenden derjenigen Erſatztommiſſion 
in deren Bezirk er zum erſten Male gemuſtert wurde, wegen Ertheilung eines 
ſolchen Scheins zu wunden. Bei Militärpflichtigen, welche im Vorjahre die Ge: 
ſtellung vor die Erſatzbehörden verſäumt haben, genügt die Vorlegung des 
Geburtszeugniſſes. 


jolen für das nächſte Etatsjahr 1. April] Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der 


18900 7 dem Mindeitfordernden übertragen Königlichen Garnijon » Verwaltung zu N 


Wurſteſſen. 
Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 
N Fr. Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſichen. 
Sind von der Erſatz⸗Kommiſſion des Kreiſes Thorn ausgeſtellte Benjamin Rudolph. 
Looſungsſcheine verloren gegangen, jo können Duplikate auf dem Koniglichen Heute Sonnabend 
Landrathsamte in Thorn täglich in den Dienſtſtunden gegen Erlegung von Abend: 
50 Pf. Schreibgebühren gelön werden. Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt außerdem friſche Grütz :, Blut · 
kurz anzugeben, wann und wo der Bittſteller geboren iſt und aus welchem Orte u. Leber N 
Rm. Spaltknüppel und 230 Nm. er ſich zum erſten Male zur Muſterung geftellt hat. A. Kapp, Neuft Markt 14. 
Reiſer 1. Kl., 45 Stück Kiefern⸗ ER ar = a Bere hi enge zur Erg re find te VPVfannkuchen u en 
Stangen 1. Kl., 250 Stangen] Militärpflichtigen befreit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den Erſaßz⸗ f R ch 
täglich friſch in belannter Qualtät 
J. Dinter, | 
1 


Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Freitag, deu 17. Januar 1896, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber 
verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten mit Preisforderung in dem 

bezeichneten Bureau einreichen wollen. 
Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. (58) 
Thorn, den 30, Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die bei den hie⸗ 
ſigen Volksſchulen angeſtellten Schul⸗ 
diener Hoffmann und Gustav Ross 
neben ihren ſonſtigen Funktionen auch 
verpflichtet ſind, auf erhaltenen Auftrag 
ſäumige Schulkinder der Schule im 
Zwangswege zuzuführen. (52) 
Mocker, den 28. Dezember 1895. 


Der Gemeindevorſtand. 
IHlellmieh. 


4000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſafort zu vergeben. 


Donnerſtag, den 9. Januar er, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Ferrari’ihen Gaſthauſe zu Piaski 

nachſtehende Holzſortimente, unter den 


Jagen 102: 645 Rm. Kiefern Kloben, 
526 Rm. Spaltknüppel und 134 
Rm. Reiſer 1. Kl.; 

Jagen 103: 1194 Rm. Kloben, 1136 


2. Kl. und 10 Odrt. 4. Kl.; behörden ausdrücklich hiervon entbunden oder über das laufende Jahr hinaus 
Jagen 104: 678 Rm. Kloben, 464 zurückgeſtellt wurden. 

2 Schillerſtr. 8. (5016) 
Koppernikusstr, 5, 1 Cr. 


Rm. Spaltknüppel und 294 Rm. Militärpflichtige, welche nach der Anmeldung zur Stammrolle im Laufe 
Reiſer 1 Kl., 531 Stück Kiefern. feines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz ver 
rn 1. Kl., 740 Stangen legen, haben dieſes behufs Berichtigung der Stammrolle ſowohl beim Abgange 

eine Wohnung von jofort zu * n. 
Daſelbſt: Möbeln und 
zu verkaufen. (5018) 


2. Kl.; der Behörde oder Perſon, welche ſie in die Stammrolle aufgenommen hat, ale 
Jagen 105: 410 Rm. Kloben, 466 
. —— ͥ —̃ ˖—˖⏑—Qꝑĩꝑ N 
Altstädt Markt 27 


auch nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche daſelbſt die 
Rm. Spaltknuppel und 309 Rm Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden. Verläumung 
1. Kl. und 160 Kiefern⸗Stangen 

1. Etage, iſt die Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Badezimmer und großem 


der Meldefriſten entbindet nicht von der Meldepflicht. 
2 Kl. Mocker, den 27. Dezember 1895. 
Das Geld muß im Termin an den 
anweſenden Rendanten gezahlt werden 
Zubehör vom 1. April 1896 —— vermiethen. 
(5026) G. Scheda. 


Der Gemeindevorſtand. 
5e a den ln | CCC I en 


29 


A N 

Stroband tr. 17, II, rechts. — Be - 8 . 87 Prümiirrt mit der E 1 —— „ Jan. 
Standesamt Mocker. Der Herzogliche Oberförster. „Goldenen Medaille R 6 D hi VN n mean Be, Shilfte. 5 
Vom 16. Dezember 1895 bis 2. Ja; Laschke. rn over f onr mann, 4 nge r 15, Be 8 3 
nuar 1896 > — SSS SSS 0 N \ Hoflieferant, ab e 
nungen, immern u. 1 
1. Tochter dem Arb. Franz Botſchke. Metzer a Cu x have n, Ile 1 ri 1800 yu Bine | 
2. T. dem Arb. Franz Dombrowski. D b G Id L tt (5017) hinter, Schillerfr. 8. 

THE nem ale = (uösste Nordses-Austern-brosshälg.Deutschlands & D 5e. © 6 Krünehe 

walde. 4. Sohn dem Fleiſchermeiſter Ziehun Brüssel 1895. l l. — Kor 3. Etage — n 


Alexander Wyczynski Col. Weißhof. 5 
S. dem Eigenthümer Ludwig Kirſte. 
6. T. dem Eigenthümer Matthias Jacz⸗ 
kowski. 7. S. dem Hilfsbremſer Julius 
Kaminski. 8. S. dem Heizer Andreas 
Guſtowski. 9. S. dem Arb. Caſimir 
Perlowski. 10. S. dem Schmied Da⸗ 
niel Zelasek Col. Weißhof. 11. T. dem 
Eigenthümer Hermann Guderian. 12. 
T. dem Zimmermann Paul Goede. Hr 
T. dem Arb. Carl Witt. 14. T. dem 
Arb. Anton Grajkowski Schönwalde. 
15. und 16. unehelich. 
Sterbefälle. 


vom 7.— 10. Februar 1896. 
6261 Geldgewinne. 
uptgewinn: 200 000 Mark. 

oe à 3,50 Mk. (incl Neichoſlempel. ) 


Möblirtes Zimmer 
ſofor“ zu beziehen Brückeuſtraßze 20, part. 


Schillerstrasse 19, 
3. Etage iſt eine Wohnung von 4 Ain egen 
Küche und Zubehör, welche um Rektor 
Samietz 5 Jahre bewohnt, v. 1. April 96 
zu vermiethen. Gustav Scheda. 
Kl. pol. m. Zum. z. v. Eliſabetbſtr. 6, III. 
Neuſtädtiſcher Markt 1 Wohnung von 
3 Z., Küche m. Waſſerl. z. 1. Apr. z. verm. 
Kirchliche Machrichten. 
Am Sonntag nach Neujahr, d. 5. Januar er. 
Altſtädt. Evang. 


Admiral-Austern (grosse) p. 100 Stück 6 Mk. 
ſind zu beziehen durch die Excelsior-Aus tern (mittelgr.) Na 4 8 * 
Virginia-Austern (kleine) p. „ „ 0 , 


— — 12 31. 14000 
2900952909290): 


Vier und Delilateßgeſchäften 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme inch, Verpackung: A 


. 


* — . i j ' { 0 
Aung Lange 84 9 79. Ha Mer Brust-Caramellen empfehlen wir unſere weltberühmte Abends . 
tins 4 M. 4. Marie Bolſchte 8 Std. ee! Frauenburg er o eg ce ae 
um Vorm. 9˙%½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


5. Willy Bürth 10 M. 6. Robert] i Huſten, Heiterkeit; 

Jaunich 4 J. 7. Franz Wollſchläger] Dru nd leimung. 

10 J. 8. Paul Wollſchläger 8 J. 9. 

Joſeph Stendel⸗Schönwalde 1 M. 
Auf gebote. 

1. Arb. Peter Materna Thorn und 
Roſalie Cherkowska. 2. Korbmacher 
Adam Schulz und Antonie Lewan⸗ 
dowska. 3. Beſitzer Theodor Rohloff: 
Leibüſch und Anna Loethke⸗Neu Weiß⸗ 
hof. 4. Sergeant Adolf Brandt⸗Thorn 
(Inf.⸗Regt. 61) u. Wanda Wisniewski. 

Eheſchlieſtungen. 

1. Schuhmacher Carl Globiſch mit 

Leokadia geb. Kozinska. 2. Poſtillon 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
8 5 das Diakoniſſen⸗Krankenhaus in 


Naß ein Gottes dienſt. 


enftäbt. euang. Kir 
Vorm. ker Uhr: Militärgottes 
Herr Divifionspfarrer Se 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittugs 2 Uhr: A ergotte gba — 
Herr Nlarrer I. 


* gi 5 luth. Bir“ 
orm. a r: Gottesdie 
. Herr ee dent Rehm. 
Evan e zu Mocker 
Vorm. 9 | 10. Gem Sottesdienft, 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — 


als ſehr lohnenden Eonjumartifel zu führen. 


Falkenberger Schloss-Brauerei 


0 74 Co. E. ne — 4 und e eee 0.-Pr. (4954) 


Ed Mohmert in Zpaen. (3050). MM — 
f 0 l N ul Te Sees Eine ordentliche Aufwärterin 


d von ſofort geſucht. (50) 
Eine er ſte rheiniſche Arga⸗ 25 
e ee 3 1 — Marga- Geschw. Bayer, Altftabt. Markt 17. 


ene Special. hochſeiuſte Süßrahm Marken, Mehrere junge Leute 


0 Irtskranken-Kanse ö 
ucht einen durchaus tüchtigen, bei der beſſeren i is. 
sind vorräthig in der a u gut eingeführten gay ee 55 . a 


n 2 Vertreter. : Buderfrape 26. 


Nur Bewerber mit Beina-eftengen De be=f jjt eine ſchöne freundliche e beſtehend 
bert mit Joſepha geb. Siychowska. in . h Du 2 55 Räpmafchine lieben ſich unter Nr. 46 an die Expedition aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April aug. Gemeinde zu Pobgorz. 
rd zu kaufen geſu 


Lehrer Marun Krüger Siemau mi 8 dieſer Zeitung zu wenden. Näheres bei E 
fferten unter er. zu vermiethen. Nah Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Gertrud geb. Riez Kr. 53 an die Exped. d. Zeitung erbeten. eee: Ph. Eikan Neufg. “ 2 on sent Endemans. - 


* 1 28 —— — -yL —— — . —ü—ä —— une TLann nennen nennen s 
und Verlag der 9 der Nathöbuchdrüdkerel Ernst Lambeck, Thorn. — 


Wutlowska. 3. Arb. Nikolaus Schu: 


E 


